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Fritz Leuzinger

An der Vernissage des 376-seiti-
gen Buchs «Zweisimmen – vom 
Marktflecken zum Sonnendorf 
am Rinderberg» freuten sich die 
beiden Autoren Hansueli Gam-
meter und Ernst Hodel am ge-
lungenen Werk. Verlegerin An-
nette Weber der Werd & Weber 
Verlag AG Thun/Gwatt hat Gäs-
te ins Restaurant der Simmen-
tal-Arena zur Vorstellung des 
Hardcover-Buchs über Zweisim-
men eingeladen. 

Als Moderator begrüsste SVP-
Grossrat Samuel Krähenbühl aus 
Unterlangenegg, Chefredaktor 
der verlagseigenen Zeitschrift 
«natürlich», eine Hundertschaft 
an Interessierten. 

Es fehlte an Handfestem
Aus der Gesprächsrunde mit 
den beiden Autoren wurde die 
Idee zur Dorfgeschichte deut-
lich. Ernst Hodel, vor zwei Jah-
ren noch Gemeinderatspräsi-
dent, fehlte es an etwas Hand-
festem bei einem offiziellen 
Empfang von Gästen. Für ihn 
war klar: «In Pension nur vor 
dem Fernseher sitzen kann es 
nicht sein. Verschiedene Bü-
cher von Dörfern im Berner 
Oberland legten den Grund-
stein zum Konzept.» Mit sei-
nen Planvorstellungen holte 
er Hansueli Gammeter mit 
grossen Sachkenntnissen ins 
Boot. 

Der Aufruf an die Bevölke-
rung, Einblicke in private Archi-
ve zu gewähren, wurde erhört. 
Hauptsponsoren wie die Raiffei-
senbank Obersimmental-Saa-

nenland und die Gemeinde Zwei-
simmen sowie einige Co-Spon-
soren ermöglichten das 
Vorhaben. 

Die Neuerscheinung «Zwei-
simmen – vom Marktflecken 
zum Sonnendorf am Rinder-
berg» umfasst 13 Kapitel. Den 
Anfang macht das Historische 

vom Mittelalter bis in die Gegen-
wart mit dem wirtschaftlichen 
Aufschwung und den Zentrali-
sierungen. Gammeter hat sich 
durch die Archive gelesen und 
sagte: «Alte Quellen ausser dem 
Lausanner Kirchenverzeichnis 
von 1228 gibt es nicht viele. Die 
zu Zweisimmen gehörenden 

Weiler Mannried und Blanken-
burg sind älter.» 

Einblicke gibt das Buch in die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
mit dem begehrten Fleckvieh wie 
ins Handwerk und ins Gewerbe 
als Marktflecken. Im Tourismus 
war es der Wintersport am Rin-
derberg und später im Sparen-

moos, der mit zur Blütezeit der 
Hotellerie beitrug. Im Infrastruk-
turbereich sorgte der Strassen- 
und Eisenbahnbau für Fort-
schritte. Immer wieder sorgten 
Zweisimmer Sportvereine für 
Aufsehen ausserhalb des Ober-
simmentals, sogar an Olympia. 
Eigene Kapitel sind der Kirche, 

dem Armenwesen, der Bildung 
und Kultur sowie dem Gesund-
heits- und Sozialbereich gewid-
met. Zudem ist der Sammelband 
reich bebildert und zeigt die 
landschaftlichen Schönheiten 
von Zweisimmen. 

Zweisimmen – vom Marktfle-
cken zum Sonnendorf am Rin-
derberg von Hansueli Gammeter 
und Ernst Hodel. Die 376 Seiten 
sind mit vielen Farb- und Schwarz-
weissfotos illustriert. Hardcover im 
kartonierten Umschlag, gebunden, 
49 Franken. ISBN 978-3-03 818-
342-6. Verlag Werd & Weber, 
Thun/Gwatt. 

«In Pension nur vor dem Fernseher  
sitzen kann es nicht sein»
Zweisimmen Mit ihrem Buch «Zweisimmen – vom Marktflecken zum Sonnendorf am Rinderberg» blicken Hansueli Gammeter und 
Ernst Hodel vom Mittelalter bis in die Gegenwart. 

Freuten sich an der Vernissage ihres Zweisimmen-Buchs: Die beiden Autoren Ernst Hodel (l.) und Hansueli Gammeter. Foto: Fritz Leuzinger

Die Autoren

Hansueli Gammeter ist 68-jährig 
und im Emmental aufgewachsen. 
Er war Regierungsstatthalter auf 
Schloss Blankenburg, Gerichts-
präsident in Saanen und zuletzt 
Zivilrichter am Regionalgericht 
Oberland in Thun. «Ich freue mich 
am guten Gelingen des nun 
fertigen Buchs. Doch ein Zweites 
gibt es nicht.»
Ein waschechter Zweisimmer ist 
der 72-jährige Ernst Hodel. Als 
Gastgeber, Wirt und Touristiker 
wie auch als Politiker bekam er 
eine enge Beziehung zum Leben 
und Wirken in Zweisimmen. Als 
Gemeinderatspräsident, in den 
Jahren 1990 bis 1997 und 2013 
bis 2019, verlangte die Zukunft von 
Zweisimmen doch einiges von 
ihm. Bereits vor einem Jahr liess er 
in der Autobiografie «Hodel 
Aschi» in seine 70 Lebensjahre 
blicken. (flz)
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Eigentlich war die Stadt bereits 
draussen. Vergangenen Herbst 
beschloss der Stadtrat, den jähr-
lichen Beitrag für Rendez-vous 
Bundesplatz zu streichen. Ange-
sichts der knappen Stadtkasse 
wollte man die 180’000 Franken 
anders einsetzen. Nun findet das 
Lichtspektakel ab Samstag zum 
elften Mal statt – mit der Stadt 
als wichtigen Geldgeberin.

«Die Stadt Bern profitiert 
massiv von der Lichtshow», sagt 
die Veranstalterin Brigitte Roux. 
«Da ist es nur richtig, dass sie die-
se mitfinanziert.» Roux verweist 
auf die 550’000 Besucherinnen 
und Besucher, die der Lichtshow 
2019 beiwohnten. «Diese Leute 
kommen nicht nur für das Spek-
takel in die Stadt, oft gehen sie 

vorher noch essen oder trinken», 
sagt Roux. Gemäss einer Erhe-
bung der Organisatoren und der 
Hochschule Luzern generiert die 
Lichtshow auf dem Bundesplatz 
einen jährlichen Mehrwert von 12 
bis 15 Millionen Franken.

Erst Apéro, dann Lichtshow
Hauptprofiteure sind dabei die 
Restaurants in der Berner Innen-
stadt. Das bestätigt auch Tobias 
Burkhalter, Präsident von Gastro 
Stadt Bern: «Sobald eine der halb-
stündigen Shows fertig ist, strö-
men die Leute in die umliegen-
den Restaurants.» Für viele sei 
Rendez-vous Bundesplatz ein 
Happening, zu dem man sich mit 
Freunden treffe, vorher ein Apé-
ro nehme oder danach essen 

gehe. Das sei schön, findet Burk-
halter: «Nach harten Pandemie-
Monaten ist jeder zusätzliche Gast 
in der Stadt Bern willkommen.» 
Das sieht auch Reto Nause so. Der 
Mitte-Gemeinderat hat sich in 
Vergangenheit wiederholt für die 
Fortsetzung der städtischen Zah-
lungen an das Lichtspektakel ein-
gesetzt. Als das Parlament im 
September 2020 das Geld aus 
dem Budget strich, sprach Nause 
von einem «Dolchstoss für den 
Eventstandort Bern».

Wie kommt es, dass die Stadt 
das Lichtspektakel nun trotzdem 
mitfinanziert? «Der Gemeinde-
rat erhofft sich vom Event einen 
Boost für die Gastronomie, wes-
halb wir einen Nachkredit ge-
sprochen haben», sagt Nause. 

Konkret zahlt die Stadt 134’000 
Franken an Rendez-vous Bun-
desplatz. Ausgaben bis 200’000 
Franken kann der Gemeinderat 
in Eigenregie beschliessen.

2022 dürfte die Mittelbeschaf-
fung für die Produzentin Brigitte 
Roux zumindest in einem Punkt 
einfacher werden: Die Stadt hat 
ihren Beitrag für das kommende 
Jahr bereits zugesichert. 180’000 
Franken wird sie beisteuern, so 
viel wie vor dem Budgetdämpfer 
im vergangenen Herbst. Trotz-
dem sei die Finanzierung für 
2022 noch nicht gesichert, sagt 
Roux. Zwar könne sie auf treue 
Sponsoren zählen, doch werde es 
zunehmend schwierig, Geldgeber 
aus der Privatwirtschaft für einen 
Kulturevent wie die Lichtshow auf 

dem Bundesplatz zu gewinnen. 
«Ich kann ja nicht das Logo eines 
Sponsors auf das Bundeshaus 
projizieren.» Und Eintrittsgebüh-
ren sind keine Option, zumal sol-
che auf dem Bundesplatz nicht 
erhoben werden dürfen, denn 
dieser ist ausschliesslich für öf-
fentliche Veranstaltungen vorge-
sehen.

Viele kleine Spenden?
Roux überlegt sich deshalb, die 
Lichtshow künftig auch mittels 
Crowdfunding zu finanzieren: 
«Rendez-vous Bundesplatz hat 
eine grosse Akzeptanz bei vielen 
Leuten – ich bin mir sicher, da 
käme eine ansehnliche Summe 
zusammen.» Ausser Frage steht 
für sie jedoch der städtische Bei-

trag: «Ohne die Lichtshow wäre 
die Stadt Bern nur eine halbe 
Kulturstadt», findet Roux.

Vergangenes Jahr musste die 
Lichtshow nach wenigen Auffüh-
rungen pandemiebedingt abge-
sagt werden. Deshalb wird dieses 
Jahr die gleiche Show, mit eini-
gen Zusatzmotiven, erneut ge-
zeigt. Unter dem Titel «Planet 
Hope» geht es um die Vielfalt der 
Natur und ihre Gefährdung durch 
den Menschen. Die Veranstaltung 
ist als 3-G-Event konzipiert: Wer 
auf den Bundesplatz will, muss 
durch eines der drei Check-ins. 
Die Shows starten vom 16. Okto-
ber bis zum 20. November täglich 
um 19, 20 und 21 Uhr.

Mathias Streit

Veranstalterin erwägt Crowdfunding
Bern Am Samstag startet die Lichtshow Rendez-vous Bundesplatz.  
Trotz grossem Interesse wird die Finanzierung immer schwieriger.


